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AuleiheMUng für Länder md !
Gemeinden

Die Verordnung über die Ablösung der Markanleihen
der Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände ist nun als
„Zweite Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über die l
Ablösung öffentlicher Anleihen " erschienen . Es wird fest¬
gelegt, daß die Geltendmachung der Ansprüche auf Umtausch ^
der Markanleihen der Länder , Gemeinden und Gemeinde-
verbände, der Ansprüche auf Gewährung der besonderen
Rechte, die den Gläubigern von Markanleihen alten Besitzes
zustehen , sowie die Entscheidung über diese Ansprüche unter
Ausschluß des öffentlichen Rechtsweges durch die obersten
Laudesbehörden bestimmt wird . Diese können der Reichs-
fchuldenverwaltung und den Anleihealtbesitzstellen im Aus-
Lmd im Benehmen mit dem Reichsminister der Finanzen
Aufgaben übertragen . Sie können ferner den Vezirks-
fürsorgestellen und den Ausschüssen und Oberausschüssen für
Vorzugsrenten Aufgaben auf dem Gebiete der Vorzugs¬
renten der Länder übertragen , und zwar auch dann , wenn
diese Behörden ihren Sitz nicht im Gebiete des Landes
haben . Die Kosten find dem Reiche zu erstatten . Die An¬
sprüche aus den obengenannten Mark -Anleihen können nur
innerhalb der im „Reichsanzeiger" bekanntzugebenden Aus-
schlußfriften erhoben werden . Wer die Aufbewahrung von
Wertpapieren und ihren An- und Verkauf für fremde Rech¬
nung gewerbs- oder geschäftsmäßig betreibt oder betrieben
hat , ist verpflichtet, den Markanleihe -Gläubigern auf Er¬
fordern , und zwar gebührenfrei , mündliche und schriftliche
Auskünfte und Bescheinigungen über Tatsachen zu erteilen , i
die zur Begründung von Anträgen auf Gewährung der be- !
sonderen Altbesitzrechte erheblich sind, sofern ihm eine solche i
krteilung auf Grund der Geschäftsbücher möglich ist und z
eurer Berücksichtigung der für die Anleihen erforderlichen
Arbeiten zugemutet werden kann. Innerhalb eines Monats
nach Inkrafttreten der Verordnung haben die Gemeinden
und Eemeindeverbände den von ihnen festgesetzten Goldwert
ihrer nach dem 1. Januar 1919 begründeten Markanleihen
dem für diese Anleihen bestellten Treuhänder nebst Berech-
aungsgrundlagen mitzuteilen . Nur innerhalb dieses Zeit¬
raumes können auch Anträge auf Aenderung der Tilgungs - i
dauer gestellt werden . Ansprüche auf Herausgabe von aus¬
gelosten oder gekündigten Markanleihen der Länder , Ee - !
meinden und Eemeindeverbände , die darauf gestützt werden , ^
daß die Markanleihen bei einer Bank zur Einlösung ein- s
gereicht find und daß sie sich noch im Besitze der Bank Le- k
finden , sind bei der Stelle , bei der die Markanleihen ein- !
gereicht worden sind , anzumelden . Einer Anmeldung bedarf k
es nicht , wenn der Anspruch auf Herausgabe bereits aner - i
könnt ist . Die Anmeldung hat bis zum 31. August 1926 zu i
erfolgen; sie soll die erforderlichen Unterlagen enthalten . »

Erfolgt die Anmeldung nicht bis zum 31 . August 1926 oder !
werden die Ansprüche von der Bank oder dem Schuldner
nicht anerkannt und ist auf Anerkennung bezw . Herausgabe
bis zum 1 . November nicht Klage erhoben , so sind die Mark¬
anleihen unverzüglich nach dem 1 . November 1926 an den
Schuldner zur Vernichtung abzuliefern . War die Stelle , bei
der die Einreichung stattfand , nicht die Einlösungsstelle und
hat zwischen ihr und dieser oder dem Schuldner eine Ver¬
rechnung nicht stattgefunden , so hat der Einreichende gegen
Herausgabe der Schuldverschreibungen den von der Stelle
bei Einreichung erhaltenen Goldwert zu vergüten . Andern¬
falls , oder wenn sonst auf Kosten des Schuldners ein Ein-
wsungsbetrag vergütet wurde , so ist der Goldwert dieses
Betrages auf den Markanleihen von der Herausgabe zu
Mrmerken. Hat die Bank die Markanleihen seit dem 1. Juli
1825 an den Schuldner abgeliefert , so sind sie von ihm un - »
anzüglich an die Bank zurückzugeben und im Falle der
schon erfolgten Entwertung mit dem Vermerk zu versehen, k
baß die Rechte aus den Markanleihen trotzdem nach Maß - f
gäbe des Gesetzes über die Ablösung öffentlicher Anleihen k
ausgeübt werden können. s

Neues vom Tage
Der Deutsche Ausschuß für Leibesübungen an Hindenburg s

Köln , 8 . Juli . Die anläßlich der in Köln stattfindenden !
deutschen Kampfspiele abgehaltene Hauptversammlung des
Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen beschloß, an
den Reichspräsidenten folgendes Danktelegramm zu senden: s
»Mit ehrerbietigstem Dank für die bei der Eröffnung der »
Deutschen Kampfspiele erwiesene und mit aller BWeisterung ?

aufgenommene Kundgebung sendet die heutige Jahresver;
sammlung des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübun¬
gen ehrfurchtsvolle Grüße der im Reichshauptausschuß ver¬
tretenen Verbände . Die deutsche Zugend im Geist ihres
hohen Vorbildes und Förderers zum Dienst im Vaterland
zu stählen , wird uns Ziel und Aufgabe bleiben .

" gez.
Lewald. Dominicus , Zaires , Linnemann.

Regierungsbit ^ '
Z in Mecklenburg-Schwerin '

Schwerin , 8 . Zuli . Der Landtag wählte mit 25 von 49
Stimmen den sozialdemokratischen Abgeordneten Paul
Schröder- Rostock zum Ministerpräsidenten . 24 Stimmen
erhielt Abg . Freiherr von Brandenstein (Dntl .) . Zm zwei¬
ten und dritten Wahlgang enthielten sich die Deutschnatio¬
nalen , Völkischen und 2 Wirtschaftsparteiler der Stimme.
Es wurden nur 30 Zettel abgegeben. Zu Ministern wurden
in diesen beiden Wahlgängen gewählt : Abg . Asch (Soz .)
mit 24 , und Abg. Dr . Möller (Dem .) mit 23 Stimmen.
Präsident des Landtages wurde Abg. Höker (Soz .) .

4 Todesopfer eines Blitzschlages
Augsburg , 8 . Zuli . Einer Blättermeldung zufolge suchte

eine Gruppe von Arbeiter auf dem Heimwege von Simbach
vor einem Gewitter Schutz unter einem großen Baum . Ein
Blitz zerriß den Baum in viele Stücke , wodurch 4 Arbeiter
sofort getötet , 3 schwer und die übrigen leicht verletzt wur¬
den. ^ ,

Schiffsunglück auf dem Schwarzen Meer
Paris , 8 . Juli . Wie dem „Neuyork Herald " aus Bukarest

gemeldet wird , sind bei einem Sturm auf dem Schwarzen
Meer ein russischer Dampfer und ein türkisches Schiff, die
beide mit einer Viehladung unterwegs waren , mit der ge¬
samten Besatzung untergegungvn.

Die russische Negierung verbietet die englische Streik¬
unterstützung

Moskau , 8 . Juli . Der Versuch des Zentralrates der Ge¬
werkschaften , die Unterstützung der englischen Bergarbeiter
weiter fortzuführen , ist gescheitert. Die Sowjetregierung hat
die zwangsweise Eintreibung von Geldbeträgen von den
russischen Arbeitern für die englische Unterstützung verboten.

Spanische Schlappe in Marokko?
Paris , 8 . Zuli . Nach einer bisher unbestätigten Nachricht

aus Fez soll eine spanische Abteilung in der Nähe von Tar-
gist in einen Hinterhalt gefallen sein , wobei 40 spanische
Soldaten und Offiziere von den Rifleuten getötet wurden.

Die Finanzpläne Caillaux
Paris , 8 . Juli . Finanzminister Caillaux hat nunmehr

seine Finanzpläne fertiggestellt . Die Entwürfe sind sehr
kurz und enthalten nur eine kleine Anzahl von Artikeln.
Sobald die Regierung von der Kammer das Vertrauens¬
votum erhalten haben wird , wird Caillaux die schleunige
Beratung seiner Finanzpläne von der Kammer fordern.
Die Ratifizierung der Washingtoner Abkommen wird den
Gegenstand eines besonderen Gesetzentwurfes bilden.
Bestätigung des Achtstundentaggesetzes durch den König

von England
London , 8 . Juli . Das Achtstundenarbeitsgesetz, das in

dritter Lesung vom Oberhaus angenommen worden war,
erhielt die königliche Bestätigung.

Ein Aktienfchwindler verhaftet
Berlin , 8 . Juli . Die Berliner Kriminalpolizei ver¬

haftete einen angeblichen Amerikaner , der angekündigt
hatte , Ford -Aktien vergeben zu wollen . Die Interessenten,
denen der Verhaftete die gezeichneten Summen abnahm , er¬
hielten weder Aktien noch Scheine.

Zur Hebung des amerikanischen ll -Bootes „S 51"
Newyork, 8 . Juli . Als man das Innere des gehobenen

U-Bootes „S 51" betrat , fand man 12 Leichen . Eine da¬
von steckte hinter den Maschinen im Maschinenraum , die
anderen befanden sich im Torpedoraum.

Schnee in Italien
Rom , 8 . Juli . Aus Novara wird gemeldet , daß in der

Valle Formazza in größeren Mengen Neuschnee gefallen ist.
Bei den Wasserfällen bei Taggia hat der Schnee eine Höhe
von 50 Zentimetern bis 2 Metern erreicht . Einige elek¬
trische Leitungen sind durch das Unwetter beschädigt wor¬
den . Auch in Piacenza hat ein starkes Gewitter getobt , das
einen Teil der Straßen überschwemmte. Hagelschläge ha¬
ben in der Umgebung starken Schaden angerichtet . Die
Temperatur ist stark gesunken . Aus Oberitalien werden
Schneefälle aus Domodossola und aus dem Addatal ge¬
meldet . Die Flüsse Olona , Naviglio und der Po , sowie
andere zeigen erhöhten Wasserstand , sodaß man stellenweise
erneute Ueberschwemmungen befürchtet.

Rem llnwetteiMldmWn ^
Wolkenbruch und Hochwasser in Franken ^

Feuchtwangen , 8 . Juli . Nach heftigem wolkenbruchartrgem
Regen , der fast fünf Stunden dauerte , brach heute nacht
schweres Hochwasser über Feuchtwangen herein . Die Feuer¬
wehr mutzte alarmiert werden . Die Stadtmühle stand voll¬
ständig unter Wasser. Mit großer Mühe gelang es , das
Vieh zu retten . Die Bewohner der an der Sulzach gelegenem
Wohnhäuser mußten die unteren Räumlichkeiten verlassein
In der Nähe des Bahnhofes Gützingen war der Bahndamm
unterspült.

Unwetter im nördlichen Vogtland
Plauen , 8 . Juli . Ein furchtbares Unwetter ist gestern

nachmittag über das nördliche Vogtland niedergegangen.
Der Bahnkörper der Strecke Plauen —Hof ist unterspült . Der
Eisenbahnverkehr mußte von gestern abend 6 Uhr bis heute
früh 4 Uhr vollständig eingestellt werden.

Unwetter südlich von Gießen
Gießen , 8 . Juli . Donnerstag morgen entlud sich in den?

Orten südlich von Gießen ein Gewitter mit stundenlangem
wolkenbruchartigem Regen . Die Wassermengen drangen
1—11L Meter hoch in die Wohnungen ein. Die Möbel
schwammen in den Stuben umher . Die Straßen wurden
zu Bächen.

Zum Wollenbruch bei Rudolstadt
Schlotheim , 8 . Juli . Der Wolkenbruch, dessen Wasser¬

fluten in Schlotheim so großen Schaden verursachten , ging
über Menterode nieder . Gegen 12 Uhr nachts strömte dann
das Wasser nach Schlotheim und brachte dort 19 Häuser zum
Einstürzen . Zehn weitere Häuser drohen jeden Augenblick
gleichfalls einzüstürzen. In Oesterkörner sind 459 Schafe
ertrunken . Mit Körner ist jede Verbindung unterbrochen.
Die Mühlhausen -Schlotheimer Eisenbahn hat den Verkehr;
eingestellt.

Schweres Unwetter über dem Eichfeld
Kassel, 8 . Juli . In der letzten Nacht ging über das Eich¬

feld ein schwerer Wolkenbruch nieder . Die Straßen der
Stadt Worbis wurden unter Wasser gesetzt. Die Getreide¬
felder sind plattgedrückt . Auf den Kartoffelfeldern liegen
die Früchte , soweit sie nicht fortgeschwemmt sind , wie ge¬
waschen am Boden.

Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 9 . Juli 1926.

Amtliches. Der Bezirksnotar auf gehobener Stelle Gu¬
stav Krautin Vrackenheim (früher in Haiterbach ) wurde
seinem Ansuchen gemäß an das Vezirksnotariat Calw ver¬
setzt.

Schaumwein -Nachsteuer-Ordnung . Bekanntlich unter¬
liegt Schaumwein , der sich am 1 . Juli 1926 außerhalb des
Herstellungsbetriebes befand , einer Nachsteuer. Schaum¬
wein im Besitze von Eigentümern , die weder Aus¬
schank noch Handel mit Getränken betrei¬
ben, bleibt , sofern die Gesamtmenge nicht mehr als 50
Flaschen beträgt , von der Nachsteuer befreit.

Oeffentlicher Vortrag der Gemeinschaft der Freunde.
Am gestrigen Abend lud die E . d . F . zu einem Vortrag in
den Traubensaal hier ein . Schuhmachermeister Dürr-
schnabel begrüßte die zahlreich erschienenen Interessen¬
ten und Bausparer , erwähnend , daß es ihm nach längerer
Zeit wieder gelungen sei, einen Vertreter der Gemeinschaft
der Freunde zu einem Vortrag zu erhalten . Alsdann
sprach Herr Karl Haag über Wesen und Fortschritte
der Gemeinschaft der Freund ' üstenrot und wie die Ge¬
sellschaft heute steht. In , Einleitung dankte der
Vortragende besonders den Bauspaurern für ihr tapfres
Zusammenhalten und Ausharren trotz der gehässiger. Zu¬
griffe in letzter Zeit , die es nicht zu Wege brachten , der E.
d . F . ernstlich Einbuße zu tun . Der Redner ging dann im
Näheren aus die Angriffe und die Urheber derselben ein,
die ihre Fäden bis in Regierungskreise gleiten ließen , sodaß
schließlich die württembergische Regierung nicht mehr um¬
hin konnte, sich mit der E . d . F . und ihrem Eeschäftsplane
zu befassen . Eine Streitfra ^ war hier dann speziell das
System der Auslosung der Bausparer . Es mag wohl rich¬
tig gewesen sein, diese Auslosungsart abzuschaffen , obwohl
hierin für den Bausparer keinerlei Nachteile lagen . Die
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Tleberdruckfasern ersetzt. Das Wasserzeichen ist durch öligen
Aufdruck vorgetäuscht. Im Worte „Reichsbaukdirektorium"
ist anstelle des „u" ein „n" gesetzt , im Worte August anstelledes letzten „u" ebenfalls ein „n", hinter dem Worte „bringt"
fehlt das Komma.

Nagold , 8 . Juli . (Eemeinderatssitzung vom 7 . Juli .)Das dingliche Gastwirtschaftsrecht zum Waldhorn ist vom
Bezirksrat aus einen Saal im Anbau Geb. Nr . 49^ 4 a , so¬wie auf vier neue Fremdenzimmer im Geb. Nr . 49^ aus¬
gedehnt worden . — In der Rechtssache der Stadtgemeiude !
Nagold , vertreten durch Rechtsanwalt Zeller hier , gegenAdolf Gropp , Fischhandlung und Jagdpächter in Rohrdorf,
wegen Forderung aus Vergleich, hat die 2. Zivilkammerdes Landgerichts Tübingen am 19. Mai d . I . für Rechterkannt : Der Beklagte ist schuldig , an die Klägerin die ^
Restsumme von 1500 RM . (800 RM . sind in der Zwischen¬
zeit an Wildschadenkosten von Gropp bereits ersetzt wor¬den) nebst 8 Proz . zu bezahlen und die Kosten des Rechts¬streits zu tragen . — Vergebung von Ar beiten und
L ieferungen. Für die Grab - und Betonierarbeiten
zur Erweiterung des städt . Wasserwerks sind 3 Offerten
eingegangen . Die Arbeiten werden den MaurermeisternHarr , Weimer und Wohlleber zu den Preisen ihres Ange¬bots von 6871 Mark übertragen . Bedingung ist , daß da¬
bei die hiesigen Arbeiter , Notstandsarbeiter und Erwerbs¬
losen verwendet werden . Unter 6 Angeboten ist das Ver¬
legen der Röhren durch ein Nachgebot , zu dem alle hiesigen
Unternehmer zugelassen wurden , den Schlossermeistern
Schweikle und Broß hier für 4587 zugewiesen worden . —
Errichtung einer kath . Gemeindeschule in
Nagold. Die kath . Kirchengemeinde hat die Bitte ge¬stellt, in Nagold eine katholische Eemeindeschule mit Wir¬
kung vom 1 . April 1927 ab zu errichten, nachdem i . S . des
Volksschulgesetzes von 1836 mindestens 60 katholische Fa¬milien in Nagold vorhanden seien und mehr als die Hälfteder Erziehungsberechtigten den Antrag auf Errichtung der
Schule gestellt haben . Wenn diese Voraussetzungen zutref¬
fen, ist die Stadtgemeinde gesetzlich verpflichtet, die Schule
zu errichten . Unter Hinzurechnung mehrerer Eisenbahner¬
familien , die in nächster Zeit hier noch anziehen und unter
Abrechnung einiger weggezogener oder wegziehender Fa¬milien wird die Zahl 60 um mehrere Familien überschrit¬ten . Die Aufwendungen der Stadt betragen einschließlich
Stellung des Lokals , Heizung , Beleuchtung und Reinigung,für einen unständigen katholischen Lehrer , ca . 2000 Mark
jährlich , für einen ständigen Lehrer 3000 Mark jährlich.In einer Uebergangszeit von 2 Jahren will die katholische
Kirchengemeinde der Stadt ihren Eemeindesaal gegen Er¬
satz der Reinigungs -, Heizungs - und Beleuchtungskosten
zur Verfügung stellen, das nötige Inventar beschaffen,wenn die Stadt dasselbe nach Umfluß dieser Frist um die
halben Anschaffungskosten übernimmt . Eine Ersparnis in ^der evangelischen Volksschule wird durch die Errichtung der jkatholischen Volksschule für die Stadtkasse nicht gemacht , sDem Zwang des Volksschulgesetzes folgend , wird beschlos- zsen, der Errichtung einer katholischen Lehrstelle im Schul¬
jahr 1927 grundsätzlich zuzustimmen, unter dem Vorbehalt !
einer Prüfung im Frühjahr 1927, ob die Familienzahl 60 j
nachhaltig überschritten ist. Bezüglich des Schullokals darf !
angenommen werden , daß die katholische Kirchengemeinde -
nach Ablauf der 2 Jahre weiterhin Entgegenkommen zeigt, i
wenn die Stadt nicht im Stande seine sollte, ein geeignetes
Schullokal zu stellen. — Städt . Badean st alt. Die
Stadtpflege hat für das städt . Freibad eine Badeordnung
aufgestellt , die gutgeheißen wird . Darnach soll das Frei¬bad , worunter Fluß -, Luft - und Sonnenbad zu verstehen
ist , bei entsprechender Witterung von vormittags 10 Uhrbis zum Eintritt der Dunkelheit geöffnet sein, und zwar
Montags , Donnerstags und Samstags für das männliche
Geschlecht, Dienstags und Freitags für das weibliche Ge¬
schlecht , Mittwochs und Sonntags für beiderlei Geschlechter
( Familienbäder ) , vorbehaltlich von Aenderungen , falls die
Erfahrungen solche erfordern . Die hochgezogene Flagge
(weiß- rot ) dient als Zeichen dafür , daß das Bad benützt

werden kann . Für die Benützung des Freibades sind alsEintrittsgelder festgesetzt und beim Eintritt an die Auf¬sichtsperson zu bezahlen : für ein Jahresabonnement fürErwachsene 4 Zl, für Kinder 2 -K, für ein Freibad für Er¬wachsene 20 Z , für Kinder 10 Als Aufsichtsperson ha¬ben Frau Schaaf und Frau Breyer je 7 Stimmen erhalten-das Los wird entscheiden , welche von beiden angestellt wirdCalw , 8. Juli . Die Handwerkskammer Reut¬lingen hält am 21 . Juli ihre Vollversammlung hier ab.
Freudenstadt , 8 . Juli . (Neufestsetzung der Waggebüh¬ren . ) Die neue Stadtwage ist in Betrieb genommen. DieKosten betragen nach Abzug des Erlöses für die alte Wage2900 RM . , mit dem Waghäuschen und den Betonier - undErabarbeiten zusammen rund 6000 RM . Die Verzinsungbeträgt rund 700 Mk . jährlich ohne Einrechnung einer jähr¬lichen Abschreibung eines llnterhaltungsaufwandes undder erforderlichen Formulare . An den Einnahmen von2700 Mk. jährlich bei 3,5 Pfg . Gebühr für einen Zentner

Nettogewicht war die Stadtgemeinde mit einem Drittel
gleich 900 Mark , die drei Wägmeister mit zwei Dritteln'
gleich 1800 Mk . , beteiligt . Die großen Kosten für die neueWage machen eine Erhöhung der Waggebühren notwendig,die jedoch ausschließlich der Stadtkasse zugute kommen soll .

'
Es ergibt sich deshalb die Notwendigkeit einer Neuregelungdes Anteilverhältnisses zwischen der Stadtgemeinde undden Wagmeistern , und zwar beantragt die Dekreturkom-
mission je 50 Prozent , davon ausgehend , daß die Stadtge¬meinde seither zu kurz kam . Es wurde bestimmt , die Wag¬gebühr nach dem Nettogewicht auf 4 Pfg . für Einheimische,6 Pfg . für Auswärtige , die Mindestgebühr von 20 Pfg . auf30 Pfg . und die Gebühr für Ausstellung eines Wagscheinssvon 6 auf 10 Pfg . zu erhöhen . Von der Festsetzung be¬
stimmter Wagzeiten wurde abgesehen. Die Wagmeister¬
stelle soll einem Kriegsbeschädigten übertragen werden. Der
neue Wagmeister soll nicht beamtenrechtlich, sondern ausGrund freien Dienstvertrages angestellt werden.

Mitteltal , 7 . Juli , (llnglllcksfall . ) Am Samstagnach¬
mittag stürzte die Frau des Friedrich Braun jun . Labron-
nen durch das Durloch, wobei sie einen komplizierten Schlüs¬
selbeinbruch und innere Verletzungen erlitt . Die Verun¬
glückte wurde in das Krankenhaus verbracht.

Rippoldsau , 7 . Juli . Die Aktiengesellschaft Bad Rip¬
poldsau hat sich auf vielseitiges Verlangen wieder entschlos¬
sen , das schon seit Jahrhunderten weit und breit bekannte
Rippoldsauer Mineralwasser (Schwarzwald-
Sprudel ) wieder abzufüllen . Bekanntlich wurde der Ver¬
trieb nur durch die unwirtschaftlichen Verhältnisse der In¬
flation eingestellt.

Stuttgart , 8 . Juli . (Neubauten der Gebäude-Vrandver-
stcherungsanstalt . ) In geradezu ideal zu nennender Weise
hat Baurat Fauser es verstanden , an der Rotenwaldstraßebeim Leipziger Platz eine Wohnungssiedlung zu schaffen,die , was städtebauliche Anlage und Wohnungskultur anbe-
iangt , wohl in die erste Reihe der Neubauten Stuttgarts
zu stellen ist . Für die Beamten der Eebäudebrandversiche-
rungsanftalt und des Ministeriums des Innern hat die
Anstalt in genau einem Baujahr 19 Wohnungen erstellt,darunter 9 mit 4, zwei mit 5 und 8 mit 6 Zimmern . Das
ganze Baugelände , das zu Beginn des Jahres 1925 ange¬
kauft wurde , umfaßt 117 Ar und kostete 258 000 Mk . Im
ganzen können auf ihm 31 Wohnungen erstellt werden.
Line nicht nur äußerlich imposante Siedlung , sondern auchsine Reihe von Wohnungen , um die die glücklichen Besitzer
jedermann beneiden kann . Man wußte bei der Besichtigung
wirklich nicht , was man zuerst bewundern soll : die Ausnut¬
zung des Raumes , die trotz aller Sparsamkeit nicht ein-
sngend wirkt , oder die feine Anordnung der Räume , die alle
Anforderungen moderner Wohnkultur erfüllt . Neben̂ die-

E . d . F . ließ nun dieses System fallen , ehe die Regierungauf Abänderung drang . Heute besitzt die E . d . F . nur noch2 Arten von Bausparverträgen , gegenüber 4 Arten von
früher . Die Auszahlung der Baugelder an die Bausparererfolgt nunmehr auf Grund von Schlüsselzahlen, die nachden geleisteten Zahlungen berechnet werden , und der Ein¬
teilung in Gruppen , die eine Benachteiligung der Bau¬
sparer unter sich völlig ausschließt. In sachlicher und
verständlicher Erläuterung schildert der Vortragende nun
obiges System , die Einzahlungsweise und die darnach fol¬
gende Zuteilung der Baugelder . Im weiteren Verlaufdes Vortrages streifte er auch die von Regierungsseite vor¬
geschlagene Umbildung der G . d . F . , die früher eingetra¬
gener Verein war , in eine E . m . b . H ., die jedoch keine
Dividende ausschütte , sondern den Reingewinn immer wie¬
der den angeschlossenen Bausparern zugute kommen ließe.
Bezüglich der Fortschritte bemerkte Herr Haag , daß heutedie E . d . F . ca. 17 000 Bausparer zähle und tagtäglich neue
Zugänge zu verzeichnen wären , gewiß ein Zeichen der Ver¬
trauenswürdigkeit , die sich die Gesellschaft in der kurzen
Zeit ihres Bestehens und trotz aller Anfeindungen , die nun
so ziemlich alle im Sande verlaufen wären , erworben habe.
In seinen weiteren Ausführungen streifte er noch die reich¬
lich vorhandenen Sicherheiten der E . d . F . , die 8prozentige
Sicherheitsrücklage, sowie die mathematische Prüfung und
das Gutachten über den Eeschäftsplan der G . d . F . und
legte in dieser Weise den Anwesenden klar , wie sehr die Ge¬
sellschaft bestrebt sei, den angeschlossenen Bausparern auf
sichere Weise ohne jeden Eigennützen zu einem Eigenheim
zu verhelfen . Die G . d . F . sei ihrem ganzen Aufbau nach
ein rein gemeinütziges Unternehmen und sie sei davon über¬
zeugt , daß in absehbarer Zeit auch die heutigen Gegner sich
zu Freunden und Förderern umwandeln werden . Seinen,
sehr sachlich gehaltenen Vortrag , dem die Zuhörer mit wach¬
sendem Interesse gefolgt waren und mit Beifall auszeich¬neten , schloß Herr Haag in dem Sinne , auch weiterhin der
E . d . F . volles Vertrauen entgegenzubringen und für sie
zu werben . — Herr Schuhmachermeister Dürrschnabel
dankte in einem Schlußwort dem Redner für seine treffli¬
chen Erläuterungen , ebenso den Anwesenden für ihr zahl¬
reiches Erscheinen. Eine in der folgenden Diskussion ange¬
regte Gründung einer Bausparer -Ortsgruppe Altensteigwurde auf einige Zeit zurückgestellt.

Für die ehemaligen Angehörigen des Brig .-Ers .-Batl.
54 , Ers . -Jnf . -Regt . 52, Infanterie -Regiment 479 wird an¬
fangs November dieses Jahres in Göppingen eine Zusam¬
menkunft in rein kameradschaftlichem Sinne stattfinden.
Nähere Auskunft erteilt H. Schurr , Göppingen , Poststr . 50.
- — Schutzfrist der Abheilung der Maul - und Klauenseuche.
Durch eine Verordnung des Ministeriums des Innern istdie für die Erklärung des Erlöschens der Maul - und
Klauenseuche und für die Aufhebung der beim Ausbruch
dieser Seuche angeordneten Schutzmaßnahmen vorgesehene,den Zeitraum von 3 Wochen nach Beseitigung der kranken
und verdächtigen Tiere oder nach amtstierärztlicher Fest¬
stellung der Abheilung der Seuche und Abnahme der Des¬
infektion umfassende Schutzfrist auf 2 Wochen herabgesetztworden . Diese Erleichterung der Maul und Klauenseuche-
b̂estiminungen ist durch die Anwendung des Maul - und
Klauenseuchenserums in den verseuchten Beständen , die seit
fünfviertel Jahren im Lande durchgeführt wird , ohne
Preisgabe veterinärpolizeilicher Sicherungen möglich ge¬worden.
' — Falsche Zehnmarkscheine. Von der Ausgabe der Zehn¬
markscheine vom 10. Oktober 1924 ist eine neue Fälschung
festgestellt worden, die unschwer zu erkennen ist. Das Papierist schmutzig weiß . Die Pflanzenfasern sind durch fal sche

Die köstliche Perle
Original -Roman von Karl Schilling

24) (Nachdruck verboten .)
Theosine weinte . Dann stampfte sie mit dem Fuße auf,

schalt und äußerte , den Doktor überhaupt nicht mehr sehen
zu wollen , die Verlobung möge aufgelöst werden, Vater
müsse gleich die dazu nötigen Schritte tun.

Sie tröstete sich aber ausfällig schnell, als sie nachmittagsmit ihrer Mutter und dem Vetter in der Equipage saß und
nach Helperts Modesalon fuhr , dort die neuesten Roben
bewunderte und — erstand.

Darin stimmten alle überein , Dr . Falkner müsse bei sei¬nem nächsten Besuche mit „gebührender Würde " empfangenwerden.
Und nun kam heute Falkner . Selbst die Dienerschaft

schien zu wissen , daß der Doktor in Ungnade gefallen war.
Domestiken haben ja scharfe Ohren und schnelle Augen.Mit sehr mäßiger Verbeugung empfing der Portier den
„Herrn Bräutigam "

. Lisette nahm lässig den Ueberzieherin Empfang und beeilte sich keineswegs, ihn bei dem gnä¬
digen Fräulein anzumelden und ihm die Türe zu öffnen.

Wohlbrinks waren , mit Ausnahme des Hausherrn , nochim Familienspeisezimmer beieinander.
Mit freundlichem Gruße trat der Doktor ein . Man mußte

wohl seinen Gruß überhört haben . Frau Kommerzienrat
hustete ganz plötzlich und übersah seine ausgestreckte Hand.Der vornehme Vetter dagegen schob das Monokel ins Augeund blies eine so mächtige Rauchwolke in die Luft , daßman ihn und Theosine kaum noch sehen konnte. Dann
gähnte er laut und ungeniert.

Auch Theosine hatte kein Auge für den Bräutigam . Sie
bückte sich , als müsse sie etwas vom Teppich aufheben und
vermied dadurch die ihr zum Gruße gereichte Hand.Dem Doktor stieg das Blut zu Kopfe , doch bezwang er
sich-

Freundlich und gut wiederholte er seinen Gruß.

Ein Murmeln antwortete ihm. Auch bot ihm niemand
einen Stuhl an.

„Ich komme wohl ungelegen?"
Seine Stimme vibrierte.
Der Vetter stieß ein dumpfes Lachen heraus . Kühl ent-

gegnete Frau Kommerzienrat:
„Bitte , nimm Platz ! . . . Wir haben dich lange hier nicht

gesehen !"
„Ich bin so viel beschäftigt .

"

^Mieder das verletzende Lachen Tannhofs . Der Doktor
hatte aufspringen und den Ungebildeten züchtigen mögen.

Theosine sah , wie sich seine Stirn drohend zusammenzog.Nein , sie wollte keinen Skandal haben . Das regt auf, ver¬
dirbt den Appetit und nützt nichts.

So sprach sie denn:
„Aber Haufeld ist ja wieder da . Da hast du doch Zeit.Es ist iwrklich auffallend , Feo, wie sehr du - rich vernach¬

lässigt.
"

Es wäre wohl auch jetzt zu einer schönen, offenen und
befreienden Aussprache zwischen ihm und Theosine gekom¬
men, hätte ihm nicht das kalte Steingesicht seiner Schwie¬
germutter und die höhnische Fratze des blasierten Vetters
die Stimmung genommen.

So entstand eine Pause verdrossenen Schweigens . Theo¬
sine hatte ihm nun doch noch die Hand gereicht . Er berührte
sie flüchtig mit seinen Lippen.

Um die peinliche Situation zu beenden, erhob sich Theo¬
sine , nahm vom Tablett ein frisches hohes Glas und schenkte
ihm vom Frühstücksweine ein. Dann reichte sie ihm die
Platte mit der Mayonaise und nötigte ihn zum Zulangen.

Mechanisch legte sich Falkner ein paar Bissen vor.
Nur mühsam kam das Gespräch von der Stelle . Alle fühl¬ten , es lag etwas in der Luft , etwas Unausgesprochenes,

den kleinen Kreis Bedrückendes.
Allmählich wurde der Doktor stiller und stummer. Desto

mehr unterhielt Axel die Damen, zu denen er sich ausschließ¬
lich wandte — den in Ungnade gefallenen Doktor „schnei¬
dend" — lediglich mit den neuesten Berichten der Sport¬
zeitungen.

Theosine hörte ihm scheinbar interessiert zu , und Frau
Kommerzienrat bekundete durch Einwersen sportlicher
Phrasen , daß sie sich auf dem ihr völlig unbekannten Ge¬
biete schon sehr gut eingelebt Halle.

Allmählich flaute aber auch Axels Redestrom ab , und
Falkner atmete befreit auf , als sich der Schwätzer erhob
und sich für den Rest des Vormittags entschuldigte, mit der
Begründung , er habe sich seinem Freunde Baron Haden-
burg verpflichtet, punkt 11 Uhr im Tatterstall zu sein, um
das Zureiten eines Verberhengstes zu überwachen.

Außerordentlich zärtlich verabschiedete er sich von Frau
Kommerzienrat . Theosinens Hand hielt er ungebührlich
lange in der seinen, dann drückte er einen heißen Kuß dar¬
auf , nun eine kühle Verbeugung gegen Falkner — noch ein
freundliches Winken gegen die Damen und er schritt zur
Türe.

Man hörte noch seine wechselnde , gepreßte Stimme auf
dem Korridor , ein halbunterdrllcktes Kichern der Zimmer¬
mädchen , ein paar Pfeiftöne , das Zuschlägen einer Tür,
dann Stille.

Nun waren die drei allein.
Wußte Theosine noch nichts von der Heidelberger An¬

gelegenheit , hatte der Kommerzienrat Gattin und Tochter
noch nicht mit den Zukunftsplänen Falkners bekannt ge¬
macht?

Eben wollte der Doktor dieses Thema berühren , als sich
seine Schwiegermutter zu ihm wandte und mit affektiertem
Hochmute , aus dem verletzende Kälte sprach , begann:

„Du hast Aussichten nach Heidelberg ? "

„Ihr habt davon gehört ? Wie schön !"

„Papa erzählte es uns .
"

„Und wie stehst du zu dem Plane , liebe Theosine?
geht ja die Sache vor allem an . Freust du dich am:
wenig? "

„Ja . . . nein .
"

Sie schwieg. Fragend blickte er sie an.
(Fortsetzung folgt .)
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sen vielen Vorteilen müssen alle die Angriffe , die die Bau¬
leitung erfuhr , als unbeachtlich zurückgestellt werden . Die
Mckwünsche des Präsidenten von Haag an den Bauleiter
sind berechtigt und der Architekt hat sich einen Namen ge¬
macht. Die Stadt könnte aus dieser Siedlung lernen . Nor
der Besichtigung sprach Präsident Neuschler von der Ge¬
bäudebrandversicherungsanstalt über die Arbeit der An¬
stalt . Er zeigte in kurzen Umrissen die Schwierigkeiten , mit
denen die Anstalt zu kämpfen hat , und ließ sich dann im
Näheren über die Leistungen aus , die die Anstalt bei
Brandfällen macht . Es sei das Ziel der Anstalt , zu dem
alten Grundsatz , von dem in der Kriegs - und Nachkriegs¬
zeit abaewichen worden sei , zurückzukehren , dass nämlich bei
Brandfällen der Brandwert des Gebäudes ersetzt werde.
Während in der Inflation der Anstalt der Vorwurf gemacht
worden sei , dass sie zu wenig Entschädigung zahle , so könne
man heute öfters den gegenteiligen hören , dass nämlich
zu hohe Entschädigungen geleistet würden . Eine Aufwer¬
tung von Ansprüchen an die Anstalt im Sinne des Aufwer¬
tungsgesetzes könne nicht in Frage kommen. Mit Rück¬
sicht auf die Teuerung sei im allgemeinen die Anstalt —
obne dazu verpflichtet zu sein — bereit , bis zu 80 v . H . Zu¬
schlag zu dem Friedensbrandwert zu leisten . Ausserdem gebe
sie, wo sie könne, aus ihren Mitteln Darlehen an Abge¬
brannte . Ein besonderes Kapitel nehme die Brandstif-
jungsseuche ein . Es sei der Leitung der Anstalt schon des
öfteren glaubhaft versichert worden , daß zurzeit rund 80
v . H . der Brandfälle auf Brandstiftungen zurückgeführt
werden könnten. Diesem klebe ! trete die Gebäudebrand-
versichrrungsanstalt mit allen Mitteln entgegen und sei
sogar entschlossen, auch verjährte Fälle wieder aufzugrei¬
fen.

Ludwigsburg, 8 . Juli . (Schloss Monrepos wegen Ein¬
brüchen geschlossen . ) Der Eintritt in das Landesschloss Mon-
revos ist nicht mehr gestattet , nachdem wiederholte Ein¬
brüche unter Entwendung wertvoller Bilder und anderen
Kunstgegenständen einen völligen Abschluss der besonders
gefährdeten Teils des Schlosses durch dichte Holzläden not¬
wendig gemacht hatten . Das Schloss ist daher zurzeit nicht
allgemein, sondern nur auf besonderes Ansuchen zu Stu¬
dienzwecken zugänglich. Dagegen sind Park und Wirtschaft
geöffnet.

Marback , 8 . Juli . (Gedächtnisausstellung .) Aus Anlass
der 100 . Wiederkehr des Todestages von Charlotte von
Schiller sind im Schiller -Nationalmuseum in einer besonde¬
ren Ausstellung , die den ganzen Sommer über neben dem
dauernd Ansgestellten und neben der Sonderausstellung
für Mörike zu sehen ist, eine Reihe von Erinnerungen an
die Frau vereinigt.

Weinsberg , 8 . Juli . (Das große Unrecht. ) In seiner letz¬
ten Sitzung nahm der Gemeinderat Stellung zu der kürzlich
im Landtag erfolgten Regierungserklärung in der Frage
der Oberämteraufteilung . Man beschloß, eine Abordnung
zu dem Ministerium des Innern und der Justiz und zum
Landesfinanzamt zu entsenden . Das Ergebnis der Rück-
sMche ist nicht erfreulich. Der Innenminister erklärte , daß
eine grosse Oberamtsaufteilung wegen des Widerstandes in
den Bezirken und im Landtag nie zustande kommen werde,
davor habe er immer gewarnt , dagegen werde er nach wie
vor seinen von jeher eingenommenen Standpunkt durchzu¬
setzen versuchen , Nämlich ein Oberamt um das andere auf-
Wlösen . Die Abordnung bezweifelte einen Erfolg des Mi¬
nisters. Weiter bat die Abordnung sowohl den Justizmini¬
ster wie den Präsidenten des Landesfinanzamtes , hier in
Weinsberg mit den 19 dem Bezirk Heilbronn zugeteilten
ehemaligen Weinsberger Bezirksgemeinden ein Amtsge¬
richt bezw Finanzamt mit der Bezeichnung Amtsgericht
Heilbronn II bezw . Finanzamt Heilbronn II zu belassen.Aber beide Behörden standen diesem Vorschlag ablehnend
gegenüber . Auch das Finanzamt wird wahrscheinlich schon
<rm 1. Oktober von hier wegverlegt werden . Der Eemein-dcrat gab erneut seiner Entrüstung über das der Stadt
Weinsberg zngesügte Anrecht Ausdruck.

Ellwange«, 8. Juli . (Ertrunken . ) In der ErünstedterMühle bei Wort ertrank ein zweijähriger Knabe , der kurzeZeit unbeaufsichtigt war , in einer Pfütze, die sich durch des
wolkenbruartigen Regen bei der Dunglege gebildet hatte.

Wolfegg OA. Waldsee, 8 . Juli . (Verlobung im Fürften-hause.) Gräfin Elisabeth , Tochter des Fürsten Maximilicm
hon Waldburg zu Molfegg und Waldsee hat sich mit dem
Herzog Maximilian von Hohenberg verkokst. Herzog Maxi¬milian ist der älteste Sohn des österreichischen Thronfolger»
Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-Este, dessenuWichrr Tod 1914 in Serajewo in aller Erinnerung ist.
. ^ iind, 8. Juli . (Ueberschwemmungen. ) Mittwoch abend
rächte ein Gewitter wolkenbruchartigen Regen . Der Jo-feisvach trat über die Ufer und überschwemmte die Gärten,

cknterbettringen verwandelte sich der Melchiorbach in
reißenden Strom . In Zimmern wurden sämtliche

s r ? Weggerissen . Dort drang das Wasser in die Häu-
! ' Kästen und Betten schwammen . Das Vieh mußte8 borgen werden . In Vargau wurde das ganze Unter¬

es unter Wasser gesetzt. Durch die Gewalt des Wassersurden Wände herausgedruckt . Fast sämtliche Brücken undEge sind weggerissen oder untersplllt . Auch in der der Ee-Md von Vopfingen gab es Gewitter mit Wolkenbrü-
Ticfenbach OA . Crailsheim , 8 . Juli . (Zündender Blitz.)m einem Gewitter schlug der Blitz in die Feldscheune des

Friedrich Brumm und zündete . Die Scheuer war in kurzerom abgebrannt . Zwei in der Scheuer Schutzsuchende ka-mit dem Schrecken davon.
Andenmoos OA. Biberach , 8. Juli . (Vom Starkstrom

vam H ^ 17jährige Sohn des Landwirts Sontheimer
beiilelektrische Lampe eine Birne schrauben. Da¬
zu n v

^ " der Lampenfassung der elektrischen Leitung
in » zu sein und wurde durch den Strom so-getötet.

Die Ablösung der Stuttgarter Markanleihen
Die Markanleiben der Landeshauptstadt Stuttgart werden

nach Maßgabe des Reichsgesetzes über die Ablösung öffentlicherAnleihen vom 16 . Juli 1925 abgelöst. Zugunsten der Gläubigerwerden folgende Abweichungen von der reichsgesetzlichen Rege¬lung getroffen:
1 . Ablösung des Altbesitzes. Die Ablösungsanleihe des Alt-

bcsitzes wird vom 1. Januar 1926 ab innerhalb 25 Jahren mitdem Achtfachen des gesetzlichen Nennwertes (also mit 29 Pro¬zent des Goldwerts der Markanleihen ) getilgt . Der Tilgungs¬
betrag wird vom 1 . Januar 1926 an mit 5 Prozent verzinst . Die
Tilgung erfolgt nicht durch Auslosung einzelner Stücke , sondern
gleichmäßig für jede Schuldverschreibung jährlich in Höbe voneinem Fünfundzwanzigstel des Tilgungsbetrages . Für Verzin¬
sung und Tilgung werden den Schuldverschreibungen Zins - und
Tilgungsscheine angebängt , die jährlich am 31. Dezember, erst¬mals auf 31. Dezember 1926 , zur Einlösung kommen. Die An¬
sprüche bedürftiger Altbesitzer werden bis zu einem Auszah-
lungsbetrag von 160 Mark für den einzelnen Gläubiger sofortbar abgefunden . Zwischenzinsen für die Barauszahlung bringt
die Stadt nicht in Abzug. Bis zum Schluß des Auszahlungs¬
monats werden 5 Prozent Zinsen ab 1 . Januar 1926 bar vergü¬
tet . Als bedürftig gelten im Inland wohnende Reichsangehörigederen Einkommen im Kalenderjahr 1925 den Betrag von 1260
Mark nicht überstiegen bat und die nicht mehr als 15 090 Mt.
Vermögen besitzen. Bei der Berechnung des Einkommens blei¬
ben Versorgungsbezüge von Kriegsbeschädigten und Kriegshin¬
terbliebenen , Renten der Reichsversicherung und öffentliche Un¬
terstützungen außer Ansatz . Die Vermögens - und Einkommens¬
verhältnisse sind vom Gläubiger darzulegen und mit Urkunde
(Steuerzetteln , Bescheinigungen des Wohlfahrtsamtes , der Eo-
meindebehörden ) zu belegen . Ein Rechtsanspruch auf die Vor¬
auszahlung besteht nicht.

2. Rückwirkung für getilgte Anleihen . Altbesitzanleihen , die
nach 11. Juni 1922 mit Papiermark getilgt worden sind , werden
auf Ansuchen abgelöst, wenn der Gläubiger eine natürliche Per¬
son oder eine Unternehmung der freien Liebestätigkeit ist. Ein
Rechtsanspruch auf diese freiwillige Leistung der Stadt besteht
nicht. Die Rückwirkung ist ausdrücklich auf nachgewiesenen Alt¬
besitz beschränkt. Die ausbezahlten Papiermarkbeträge werden
nach den Vorschriften des Paragraphen 32 AAE . mit ihrem
Goldwert angerechnet, wenn derselbe mindestens 5 Mark beträgt.
Im übrigen unterbleibt die Anrechnung der Papiermarkzahlun¬
gen.

3 . Ausgleich von Härten bei der Berechnung des Goldwertes
und Lei der Festellung des Mitbesitzes , a) Bei der dreieinhalbpro¬
zentigen Anleihe von 1920 (Ausgabedatum 1. Mai 1920) , die im
Umtausch gegen Aktien der Stuttgarter Badgesellschaft ausgege¬ben wurde , wird der Ablösung voller Goldwert zugrunde ge¬
legt und Altbesitz anerkannt , auch wenn der Umtausch nach 30.
Juni 1920 erfolgt ist:

b) die lorozentige Anleihe von 1920 , 1 . Teil (Ausgabedatum
1 . Mai 1920) gilt als Altbesitz, wenn der Gläubiger die Stücke
vor dem 1 . Dezember 1922 erworben bat.

4. Barabfindung für Kleinbefitz und Svitzenbeträgr . Altbe-
sitzansvrüche , die reichsgesetzlich bei dem Umtausch in Ablösungs¬anleihe durchfallen , weil deren Goldwert nicht durch 500 teilbar
ist, werden obne Bedürftigkeitsuachweis mit 20 Prozent der
Goldwertes bar , ebenfalls ohne Abzug von Zwischenzinsen fürdie Vorauszahlung abgelöst . Zinsen ab 1. Januar 1926 bis zur
Ablösung werden in diesem Fall der Geringfügigkeit halber
nicht vergütet . Die Regelung wird auf die in Ziff . 2 genannten
Gläubiger beschränkt.

5. Barabfindung von Jnflationsanleihen . Die Ivrozentrgr
Anleibe von 1920 2. Teil (Ausgabetermin 1. Mai 1422) , dir
8prozentige Anleihe von 1923 (Ausgabetermin 31. Januar unk
1 . März 1923) und die lOvrozentige Anleihe von 1923 (Aus
gabedatum 1. Mai 1923) werden obne Rücksicht auf die Höbe der
Besitzes und obne Unterscheidung der Erwerbszeit mit 100 Pro,
zent des der Stadt als Schuldnerin zugeflossenen Durchschnitts
goldwerts bar abgelöst. Mindestauszahlungsbetrag 50 Pfg.

6. Neubefitz . Ueber Art und Zeitpunkt der Tilgung des Reu¬
besitzes wird nach Erlassung der landesrechtlichen Ausführungs-Forschriften (Paragraph 44 AAE .) nähere Bestimmung getriH-stn werden . -- -— - -

NeuWbor
Die Fesseln sind gefallenl
Me Unterzeichnung des Pariser Luftfahrtabkomm-ens hatdie Hemmnisse beseitigt, die seit dem Londoner Ultimatum die

deutschen Luftschiffbau zu erdrosseln drohten. Die Bahn ist freitNoch fehlen aber die Mittel , die neu gewonnene Freiheit zunützen . Wohl hat das deutsche Volk — feit Echterdingen Eigen¬tümer des Werkes Zeppelin — trotz unerhörten wirffchaftlichenTiefstandes und bitterster Not beträchtliche Mittel zur Inan¬griffnahme des Baues eines neuen Luftschiffes aufgebracht; abernoch bedarf es einer letzten gewaltigen Anstrengung, um dieVollendung des Werkes zu ermöglichen.
Eine

Rekchssantmelwschs
vom Liu» -S.

soll die dazu notwendigen Mittel aufbringen , soll das WerkZeppelins für alle Zeiten dem deutschen Volke erhalten . DasWerk , dessen höchstes Ziel der Weltverkehr mit Luftschiffen ist.
Noch hat Deutschland die Führung auf diesem Gebiet. DerOzeanflug des Z . R . 3 war die geistige und technische Großtat,dre diese Führerschaft bestätigt hat . Sie kann uns nur bleiben,wenn sich das ganze deutsche Volk mit Herz und Willen undTat zu ihr bekennt . Wenn es zu dem Vermächtnis steht , dasGraf Zeppelin ihm anvertraut hat:
„Und darum sollen meine Worte mein Testamentbedeuten, mit dem ich dem deutschen Volke vermache,was ich bis dahin schaffen durfte, auf daß es sichdie Segnungen herausholen möge, die ihm darin

noch schlummern ."
Zn diesem Sinne wenden wir uns noch einmal und zumletzten Mal an alle Deutschen : Helft dazu. Laß die Segnungendieses Vermächtnisses herausgeholt werden können . Trägt dazubei, daß die Friedrichshafener Werst am Leben bleibt und Luft¬schiffe bauen kann, die den deutschen Namen in die Welt hinaus-tragen und von hartem deutschen Lebenswillen, von ungebroche¬nem Streben nach Wiederaufstieg durch friedliche KulturarbeitZeugnis ablsgen.

P . Lobe, Präsident des Reichstages, Berlin,vr . Kr oh ne , Reichsverkehrsminister, Berlin.Or . Stingl, Reichspostminist« , Berlin.

. Kleine Nachrichte« aus aller Welt
! Unwetter in Japan . Nach einer Reutermeldung ist Ja-
i pan von schweren Wolkenbrüchen heimgesucht worden . 30

Personen sind ertrunken . Ungefähr 4ö00 Häuser sind zer-
s stört worden.
t Baldwin geht zur Völkerbundsversammlung . Wie der
; „Evening Standard " berichtet, wird außer Chamberlain
j auch Ministerpräsident Baldwin ay der im September in
! Genf stattfindenden außerordentlichen Tagung der Völker-
I bundsversammlung teilnehmen.
E Schweres Straßenvahnunglück in Berlin - Donnerstag
I vormittag fuhr auf der Strecke Hallesches Tor—Tempelhof
! ein Stratzenbahntriebwagen in voller Fahrt in den Anhän-
! ger eines anderen Straßenbahnzuges hinein , wobei 20 Per¬

sonen Verletzungen erlitten , darunter 11 Personen schwere.

^ , Schwarzbrenner vor Gericht
Ravensburg, 8 . Juli . Das Schöffengericht bat den LauAvirtund Brennereibesttzer August Zwiesler aus Elmenau OA . Tett-

nang wegen Vergehens gegen das ReichsbranntweinmonovÄ-
gesetz zu 91216 Mk. Geldstrafe , 8 Monaten Gefängnis mW
22 804 Mk. Wertersatz verurteilt . Können die Geldstrafen nichtbezahlt werden, so tritt an ihre Stelle eine Eefäl -gnisstrafe mm
1 Jahr . Der Sohn Alfons Zwiesler erhielt 2000 Mk. Geld¬
strafe oder 3 Monate Gefängnis . Zwiesler hatte im Jahre 1821bis 1822 durch eine Geheimleitung 167 Hektoliter Branntwein
zu Unrecht für sich erzeugt und dadurch 75 000 Mk. Abgabe As¬terzogen.

Die Beruntreunsen bei der Heilbronner OberamtssvartasseHeilbronn , 8. Juli . Heute nachmittag wurde in der Unter-
schlagungssache bei der Heilbronner Oberamtssparkasse solgen-dens Urteil gefällt : Schrezenmaier erhielt 2 Jahre , 5 Monat«
Gefängnis , 3 Jahre Ehrverlust bei Anrechnung von 5 Monate»
Untersuchungshaft , Bauer 1 Jahr 2 Monate Gefängnis bei An¬
rechnung von 2 Monaten , Dobmaier 4 Monate Gefängnis Lei
Anrechnung von 1 Monat , Manzmann 8 Monate Gefängnis bei
Anrechnung von 3 Monaten , Krauß 4 Wochen Gefängnis.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 7. und 8. Juli

Geld Brief Geld BrilkAmsterdam (100 Gulden) 168,45 168,87 168,45 168.87Buenos Aires (1 Pap .- Pes .j! 1,696 1,700 1.694 1.69g
Brüssel <100 Francs) 10,72 10,76 10,37 10 .41Oslo <100 Kronen) 92,08 92,32 92,08 92L7
Kopenhagen (100 Kronen) 111,24 111,52 111,24 111-AStockholm (100 Kronen) 112,46 112,74 112 .44 112.7S
Finnland ( 100 finnl . Mk .) 10,547 10,587 10,547 10.887
Italien <100 Lire) 14,12 14,16 13,92 13L6London (1 Pfund Sterl .) 20,401 20,463 20,402 20,484Neuyork ( 1 Dollar) 4,195 4,205 4,195 4 .208Paris (100 Francs) 11,24 11,28 10,93 10L7Schweiz ( 100 Franken) 81,18 81,38 81,20 81,«Evanien (100 Peseten) 66,77 66,93 66,77 66.9»Rio de Janeiro (1 Milr .) 0,665 0,667 0,666 0,663Wien <100 Schilling) 59,31 59,45 59.30 59.44
Prag <100 Kronen) 12.422 12,462 12,418 12 .488
Danzig ( 100 Gulden) 81,01 81,21 80,90 81,1«

Wirtschaft
j Starker Rückgang der Frankcnrväbrnngen . Wie aus London ge»? meldet wird , gingen am Donnerstag in Berlin die Kurs « der Devisent Paris und Brüssel erneut erheblich zurück. Gegen 1 Uhr stellte sich
§ Paris auf 187,62 aeaeu 181,50 gestriger Schluß und Brüssel auf 197.1Sgegen 190,50.

Getreide
Stuttgarter Landesprodukteubörie vom 8 . Juli . Der Getreidemavkt

verkehrt in fester Haltung . Die Preise sind unverändert : Auslands¬
weizen (ab Mannheim ) 30.7S—33 .25 , württ . Weizen 28—30, Sommer¬
gerste 18—21, Roggen 19—20 , Hafer 18,50 —20 .50 , Weizenmehl 44,50 bis46.50. Brotmebl 34.50—38.50, Kleie 8.75—9.25 , Wiesenheu alte Ernte0.50—7.50, neue Ernte 0—7, Kleeheu alte Ernte 7.50—8510 , neu« Ernte7—8 , drahtaepreßtes Stroh 5—SLO per 100 Kilo.

Mannheimer Produktenbörse vom 8. Juli . Die Tendenz des Pro-Luktenmarktes war weiter Leicht befestigt bei zunehmender Nachfragedes Konsums . In Auslandsweizen besteht Interesse für prompte Par¬tien , die vor der Zollerhöhung hereinkommen . Verlangt wird für Ma¬nitoba II 10—75, für Manitoba III I6L5 holl. Gulden . Auslands-
roggen 23.50, Auslandshafer 19.50—23, Anslandsgerste 27 , Futter¬gerste unverändert 19.50—21 , Mais gelb alter 18, neuer 18.78—10,Biertreber 14.50, südd . Weizenmehl 42.75—43 , 05vroz« ntiges Roggen-mehl 30.75- 32, OOprozcntiges 31.50—33 , südd. Weizenbrotmehl 28 bis
32 .50, Weizcnsuttermehl 11.50, Weizcnkleie 8.75—9 , Roggenkleie 11.

Karlsruher Börse vom 7 . Juli . Aus die hoben Notierungen der aus¬ländischen Märkte bin ist auch hier die Tendenz sehr fest. Die knappenMittel und das durch die ununterbrochenen Schwankungen erschütterteVertrauen auf die festere Tendenz lasten große Umsätze nicht aus»kommen . Besonders hohe Forderungen hat Roggen aufzuwersen , obnedaß sie bis jetzt nennenswert bewilligt wurden . An neuer Ware isterstmals Wintergerste zu noch nicht recht entwickelten Preisen ange-boten . Die Qualität läßt vorläufig zu wünschen übrig . Weizen nichtangeboten , Roggen nicht angeboten , Sommergerste 21—23, neue Win¬tergerste 21.50, Hafer inl . nicht angeboten , ansl . 21—24, Mais mitSack 19—19 .25 , Weizenmehl Mühlenforderung 42.75—43, Roggenmehl
Mühlensorderung 33—34, Weizensuttermehl je nach Qualität 11—11.50,
Roggenfuttermehl nicht angeboten , Weizenkleie 8 .50—9, Roggenklete9.50—10, Svezialfabrikate entsprechend teurer , Biertreber 14.75—1.6.25,Malzkeime 12.50—13L0, Trockenschnitzel nicht angeboten , Svcisekartos-feln neue 14—14.60 , Loses Wiesenheu 7.75—8.25, Luzerne 8L0—9. Wei¬
zen-Roggenstroh drahtgepretzt 5—5.60, alles per 100 Kilo,

Märkte
Stuttgarter Schlachtvieh« arkt vom 8 . Juli . Zufuhr : 7 Ochsen , 7Nullen , 250 Jungbullen , 50 Jungrinder , 21 Kühe . 331 Kälber , 427

Schweine : unverkauft blieben 6 Jungrinder und 6 Schweine . Preise:Ochsen 1 . 64—60, 2. 41—48 : Bullen 1. 48- 51, 2. 42- 48 : Jungrinder 1.
62—56, 2. 44—60, 3. 40—43 : Kühe 1. 34—45, 2. 20—32. 3. 14—18 : Kälber
1. 68—71, 2. 61—66, 3. 56—60 : Schafe 80—84 : Schweine a und b 73—74,
c 74—75 , d 72—73 , e und f 70—72. g 54—02 . Marktverlauf : langsam.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 8 . Juli . Zufuhr 140 Kälber , 32
Schweine , alter Bestand 78, Ferkel 595. Preise : Kälber a und b 70—74,
e 64—68 , d 52—58 : Schweine a und b 78—79, c 79—80, d 77—78, e 70
bis 77, f 75—76 . Marktverlauf : Kälber mittelmäßig , geräumt , mii
Schweinen ruhig , langsam geräumt , mit Ferkeln mittelmäßig,
geräumt.

I Heilbronner Schlachtvicbmarkt vom 7. Juli . Zufuhr : 3 Ochsen, Z
Bullen , 87 Jungrinder . 10 Kühe , 93 Kälber , 18« Schweine . Erlös aus
je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 2. 40—42, Bullen 1 . 46—48, Jung¬rinder 1. 51—52, 2 . 41—46, Kühe 1 . 20—80, 2. 13—20 , Kälber 1 . 70—72,
2 . .65—68 , Schweine 1. 70—72. 2. 65—68 Marktverlauf : langsam.
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Stuttgarter Wochenmarkt vom 8. Juli . Infolge des regnerische«
Wetters der lebten Tage waren die Anfuhren auf den Grobmärkten
schwächer und die Kirschen, denen das Regenwetter nicht aut tut , sind
tm Preise gefallen : 26—23 für bessere 23—30 für beste War«
bts zu 35 L . Birnen kosteten 20—10 die ersten Aevsel und Pfir¬
siche 40—15 Heidelbeeren 30—33 Himbeeren 33—10 Träubl«
ZS—W ^ das Pfund . Di« Gemtifepreife blieben tm wesentlichen UN.
verändert . Butter hat leicht anaezogen und wurde vereinzelt schon
wieder bis zu 2 ^ das Pfund bezahlt . Käse, Fische und Fette un¬
verändert.

Nagold» 8. Juli . (Holzerlös .) Unter der Hand sind von der
hiesigen Stadt aus dem Stock verkauft worden : 330 Fm . Stamm¬
holz aus Distrikt Winterhalde zu 120 Prozent und 622 Fm.
Stammholz aus Distrikt Killberg zu 115,5 Prozent an die Fa.
Gebrüder Theurer hier.

Letzte Nachrichten,
Eine Verhaftung im Mordfalle Gareis

München» 8 . Juli . Der frühere Leutnant Hans Schweik-

hardt ist vor etwa 2 bis 3 Wochen im Zusammenhang mit

Erhebungen in der Angelegenheit der im Jahre 1921 er¬

folgten Ermordung des sozialdemokratischen Abgeordneten
Eareis in Haft genommen worden.

Deutsche Firmen sollen Falschgeld drucken
Berlin , 9 . Juli . Den Blättern zufolge sind in letzter

Zeit aus verschiedenen Teilen der Welt » so aus Afrika » Ind¬
ien und Australien , bei deutschen Druck- und Kunstverla¬

gen Aufforderungen eingelaufen » falsche Banknoten des je- -

weiligen Landes herzustellen . Die Firmen übergaben die !

Briefe der Falschgeldabteilung der Reichsbank» die die eng¬
lischen Behörden in Kenntnis setzte . Die englische Bot¬

schaft hat den deutschen Firmen Dank und Anerkennung
für die sofortige Anzeige ausgesprochen und jeder Firma 30

Pfund Sterling überweisen lassen.
Austritt aus der Liga für Menschenrechte

Berlin , 9 . Juli . Einer Korrespondenz zufolge sind
nach einer bewegten Sitzung der Liga für Menschenrechte
eine Reihe Mitglieder der Liga ausgetreten , unter ihnen
Senatspräsident Freymuth , Helmuth von Eerlach , Kapi¬
tän Persius , Stadtrat Dr . Horten » Oberregierungsrat
Hohenstein u . a . Der Grund dürfte darin liegen , daß die

Liga in Zukunft aktiver als in letzter Zeit auftreten will.
Ein Flugzeug gestohlen

Berlin » 9 . Juli . Nach einer Blättermeldung wurde in

Ostende die Anzeige gemacht, daß ein großes Wasserflug¬
zeug gestohlen worden sei . Die belgischen Kennzeichen sol¬
len in schwedische umgeändert worden sein. Alle Wasser-
flugzeugstationen Europas sind gebeten worden , das Flug¬

zeug anzuhalten .
j

Zwei Zollbeamte erschossen s
Berlin , 9 . Juli . Der im Kreise Insterburg geborene s

- Friedrich Vernecker, der vor längerer Zeit vom Tilsiter
Schwurgericht wegen Ermordung eines dortigen Kaufman¬
nes zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden war
brach aus der Strafanstalt Insterburg aus und flüchtete
in das Memelgebiet . Dort erhielt er wegen neuen Raub¬
mordes 12 Jahre Zuchthaus , die er in der litauischen Straf¬
anstalt Schaulen verbüßen sollte. Aus diesem Gewahrsam
brach er wieder aus und erschoß auf der Flucht zwei ihn
verfolgende Zollbeamte.

Die Kämpfe in Marokko
Paris , 8. Juli . Nach einer Havasmeldung aus Rabat

sollen die Spanier die Besetzung des Rifgebietes im Ge¬
biete der Beni Chabed weiter ausgedehnt haben . Im
Frontabschnitt von Taza sind im Laufe des gestrigen Tages
über 100 Bomben abgeworfen worden . Auch heute vormit¬
tag wurden die Flugangriffe fortgesetzt.

Mutmaßliches Wetter
Die von Nordwesten nach Südosten über Deutschland sich

hinweg erstreckende Tiefdruckrinne wird auch weiterhin die
Wetterlage beherrschen, sodaß für Samstag vielfach bedeck-

f tes und auch mehrfach regnerisches Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker'fchen Buchdruckerei Altensteig
> Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwi g Lau

Bekanntmachung.
Die mit Zustimmung des Gemeinderats am 9. Juni

1926 erfolgte Abänderung von Ziffer 2 der ortspolizeilichen
Vorschrift betreffend: Entleerung der Abortgruben vom 2.
September 1913 wurde am 6. ds. Mts. vom Oberamt
Nagold für vollziehbar erklärt.

Ziffer 2 derselben lautet nunmehr:
„Die Entleerung und das Ausführen des Inhalts ist

vom 1 . April bis 31 . Oktober von morgens 8 Uhr bis
abends 5 Uhr und vom 1 . November bis 31 . März von
morgens 9 Uhr bis abends 3 Uhr verboten .

"

Altensteig, den 8 . Juli 1926.
Stadtfchultheißenamt:

A.-V . : Krapf.

Ettmauusweller.

DasSammeln vonBeeren
jeder Art in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen
ist für Auswärtige bei Strafe verboten.

Im Betretungsfall werden die Beeren abgenommen
Gemeiuderat.

Mchhaldeu-Oberweiler.

Das Sammeln vonBeeren
aller Art in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen
ist für Auswärtige bei Strafe verboten.

Im Betretungsfalle werden die Beeren abgenommen.
Gemeinderat.

Horuberg.

Das Sammeln vonBeeren
in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen ist für
Auswärtigeverboten.

Zuwiderhandelnden werden die Beeren abzenom men.
Gemeinderat.

Beuren.

Das Sammeln vonBeeren
aller Art

ist auf hiesiger Gemeindemarkung für Auswärtige bei

Strafe verboten. Gemeiuderat.

Füufbronu . ^
Am Sonntag , den 11. Juli findet im Gasthaus »

„zur Sonne" die 8

25er -Feier j
statt . Hierzu sind alle Altersgenossinnen u. -Genossen ?
herzlich eingeladen.

»

Mehrere Fünfundzwanziger . !

Die Feuerwehren des Bezirkes
werden zu dem am Sonntag , den 11.
Juli d. I . in Wildberg stattfindenden

VezirksseueMhmg
hiemit unter Bezugnahme auf die ihnen zugegangene Tages¬
ordnung eingeladen.

Der Vorsitzende : Schleicher.

Verloren
ging am Mittwoch auf der Strecke Umagold u . Fünsbronri

1 Motorrad -Soziussitz.
Abzugeben gegen gute Belohnung in der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Breitenberg.
Am nächsten Sonntag , den 11 . Juli findet im

„Hirschsaal"

2ver -Feier
mit Tanzuuterhaltung

statt, wozu alle Altersgenossen und deren Freunde ein¬
geladen sind Mehrere 2V er.

kPisnrtsig.

Io unserer gm Jgmstsg , 10 . 1u >! 1926 , nach¬

mittags Oür in ösr stgpeüs öer /Hslhochsten-

gernsinäs siatllincisncksn

IfZOONg
lacken « ir herrlich ein
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' ieclei ' ike äält ^ ei'

Ar VtrBüirs
von Bau -, Gipser -,

Schreiner - und Glaser¬
arbeiten für Neubau

wollen Offerten bis spätestens
Dienstag, den 12 . Juli an
den Unterzeichneten einge¬
reicht werden.

Gotttieb Wurster,
Postbote, Berneck.

Altensteig.
Neue gelbe
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B Wo gehen wiram Sonntaghin?
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D und Ureisschictzen Z
8 ins Gasthaus „Zur Zuflucht" ^

gg Agenkacher Kiigrrmhte. gg

^ ILI » >L »k» » MIL llkl » r L» u» » 22 rLi» I

empfiehlt
Lorenz Luz jr.

Zur Heukah
Umsonst

teile ich jeder Dame mit, wie
ich sehr einfach von meinem
langjährigen

W-iWch
befreit wurde . Jede Dame
wird über den schnellen Erfolg
erstaunt u . mir dankbar sein.

Frau Emma Braun,
Stettin 4 , Pölitzerstr . 29.

Zonder - Angebot in Hosen!
Allübklthosk « in allen Größen u . verschiedenen Stoffarten von -4L 1 .80 ab

in Größe 1.

Herrenhose«
aus gutemHoseuzeng, gute Näharbeit 4.50, 5,00, 5.50, 6.00, 6. 50, 7 .00,

7 .50 , 8 .00, 9 .00,
aus Evglischledermit guten Zutaten 5.50, 6 .00, 6.50, 7 .00, 7.50, 8 .00, 9,00,

aus Zwirnlsder schwerste Qualität -4L10 .00, 11 .00, 12 .00, 13.00,

aus Samtkord bestes Süd 'venlickies Fabrikat -4L9 .00, 10 .00, 11 .00, 12 .00,
13.00, 14.00,

aus halbwollenen Stoffen Lepcre Hosen 8.00, 9.00, 10.00, 11 .00,

aus gutem Halbtuch anerkannt solide Ware 12 .00 14 .00, 15.00, 16.00,

sog . Kammgaruhosen-4L ii .oo, 12 .00, 14 .00, 16 .00, 20.00.

Die Preise sind außergewöhnlich billig und gelten für alle
Herrcngrößen Schrittlänge 75—84 cm , Hosen für Burschen

Schrittlänge 68—74 sind um 10 °/» billiger.
Besteigung ohne Kaufzwang erbeten.

MMMCalw

spielt ckie ^ uklkläruoß
eine grobe Holle. Vs; lsi Oxy-
cellulose? ks Ist ein Pulver, äss
sicb aus ciem 5to(k ckerMrckie
diläet. V/o es sick blicket, bst ckie
IVSscbe ein bock . Ox>ceUulose
unck cksmit bücber entstellen
Isngssm aber sicber bei Ver-
venckunß ckcr pulvrigen selbst
tStigen IVsscbmitte !,
? erüor allein biete« 6e-
v3br, ckob ckie IVSsckre unde-
ckingt gesrbont vvirck. Iroköcm
vösckt unck bleicbt es ÜMib
nur einmütigesviertelslünckW
llocben okne lSstiges Heiden!
unck nimmt jecken bleck. >
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rr
etwas zv kavsea sM
etwas za verlasse« hat.
etwas za verwietea hat»
etwas za Mten M

inseriert erfolgreich
und billig in der

MMlMer AM
zkilmMimAM».

Familien-Nachrichten.
Gestor bene:

Nagold : Berta Schneider
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